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Achter Au ftritt .

Eine Wache fuͤhrt von verſchied

N und Alonzo gefeſſelt herbey . — Cora

Sonne auf ihrer Bruſt und des ſeuerfe

10 Guͤrtels beraubt .

Cora .

( als ſie 1u0 erblickt , liebevoll und unbe⸗

5
—

5

3
Mein Alonzo ! —

4109 Alonzo . Gott ! auch Du in Feſſeln ! —

Cora . Traure nicht . Du und ich —

wir werden zuſammen fterben .

Alonzo . Und ich — Dein Moͤrder !

Raira . Schweigt ! —

Gberpr . ( ernſt oder ſanft ) Wir , die

Knechte der Gottheit , ihres heiligen Willens

0 Vollſtrecker , ſind hier verſammelt zu richten ,

uͤber Cora , die Tochter Telasko ' s , und uͤber

5
Alonzo , den Fremdling. Sende deine Strah⸗

IJ35 len hinab in unſer Herz , du unſer Vater !

N der du die Welt mit einem Blick uͤberſchauſt!

Du

6
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Du haſt uns zu Richtern geſezt uͤber Leben

d Tod , uͤber Ehre und Schande ! Ergruͤn⸗

de unſer Inneres , daß nicht Partheylichkeit

uns leite , nicht Eigennutz oder Rache ! ( er

knieet nieder , mit ihm alle Prieſter ) Wir

ſchwoͤren gerecht zu richten nach deinem Ge⸗

ſetz , o Sonne ! das Manco Capac uns ver⸗

kuͤndigt hat ! Wir ſchwoͤren gnaͤdig zu rich⸗

ten , wenn deines Tempels Entweihung Gna⸗

de zu uͤben verſtattet ! Rufe heute oder mor⸗

gen deine Knechte zu dir , ſo ſchwoͤren wir ,

dir Rechnung abzulegen von dieſer feyerlichen

Stunde ! —

Alle Prieſter . Wir ſchworen !

( ſie ſtehn auf ) .

Gberpr . Haſt Du , Cora , Dein Geluͤbde

gebrochen ?
Cova . Ja .

Gberpr . Kennſt Du dieſen Juͤngling ?

Cora . Er iſt mein Gemahl .

Gberpr . Kennſt Du , Alonzo , dieſes

Maͤdchen ?

L3 Alonʒo .
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Alonzo . Sie iſt mein Weib .

Xaira . Ihr ſeyd des Todes ſchuldig .

Gberpr . Ehe wir das Bluturtheil ſpre⸗

cheu , liegt noch eine ſuͤße Pflicht mir ob : in

unſers Koͤnigs Namen demjenigen Gnade zu

verkuͤndigen, der ein Opfer der Verfuͤhrung

ward . Ataliba der Sohn der Sonne , un⸗

ter deſſen Herrſchaft das Reich von Quito

75 bluͤht, verlangt von Euch ein freyes , ehrli⸗

ches Bekenntniß : wer unter euch iſt der Ver⸗

1 fuͤhrer ? wer der Verfuͤhrte ?
N

Cora . Ich habe ihn verfuͤhrt .

„ uagleich .
Alonzo . Ich habe ſie verfuͤhrt .

Cora . ( aͤngſtlich , haſtig ) Glaubt ihm nicht,
er luͤgt.

Alonzo . C( eben ſo — immer ſehr ſchnell auf

einander ) Glaubt ihr nicht , ſie hintergeht

euch .

Cora . Ich , ich allein trage die Schuld .

9 Alonzo . Mich , mich verdammt zum

Tode .

Cora . Laßt ihn los ! Sprecht ihn frey !

Alonzo .

7
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Alonzo . Habt Mitleid mit dem ſchwachen

Weibe ! laßt den Mann buͤßen.

Cora . Nein ! nein ! nein !

( Oberprieſter wendet ſich geruͤhrt weg)

Raira . Schweigt ! wer kann in dieſem

Gewirre die Wahrheit ergruͤnden? Legt Euer

Bekenntniß einzeln ab !

Gberpr . Schweig , Alonzo ! Rede , Cora !

Cora . Als ich dieſen Juͤngling zum erſten⸗

mal im Tempel ſah , verweilte ich immer am

laͤngſten, da wo er ſtand , machte mir im⸗

mer etwas um ihn her zu ſchaffen ; verſchob

meinen Schleyer , ſo oft ich an ihm voruͤber

ging , und meine brennenden Blicke forderten

ſein Herz auf .

Alonzo . ( haftig einfallend ) Falſch !Falſch !

Du ſchlugſt die Augen nieder .

Rairg . Schweig , Fremdling ! bis die

Reihe zu reden Dich trifft .

Corg . Meine gluͤhende Wauge — mein

Liebe bekennender Blick reizten ihn zur Kuͤhn⸗

heit . Er uͤberſprang unſere heilige Mauern ;

L 4
doch
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doch erſchreckend vor der That , als ſie kaum

begangen war , wollt ' er wieder umkehren ,

ohne mich geſehn zu haben . Ich erblickte

ihn von ferne ; ich haͤtte fliehen ſollen ; mir

war ja der Umgang mit ihm verboten , nicht

ihm der Umgang mit mir . Aber ich floh

nicht , ich rief , ich winkte , er blieb ſchuͤchtern

und unentſchloſſen ſtehen , bis ich auf ihn zu⸗

lang ,

meine Lippen auf die ſeinigen druͤckte . Er

eilte , meine Arme um ſeinen Hals ſch

wollte fort , ich hielt ihn ; er wollte nie wie⸗

derkommen , ich bat ihn ; er mahlte mir die

Gefahren , ich beruhigte ihn . Mich , mich

berdammt , ihr gerechten Richter ! ich habe

dieſen Juͤngling verfuͤhrt ! —

Alonzo . Die Natur ſtraft Dich Luͤgen .

Schaamhaftigkeit iſt die Schweſter der Schoͤn⸗
heit . Der Mann bekennt Liebe , das Weib

erwiedert Liebe . War ich es nicht , der zu⸗

erſt ſein freches Auge im Tempel auf Dich

warf ? war ich es nicht , deſſen buhleriſcher

Blick Feuer auf Deine Wangen jagte , und

Dei⸗

10
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Deinen Frieden , Deine Rühe ſtötté ? Wer

erſtieg ohne Schen vor Goͤttetn und Meu⸗

ſchen eure heilige Mauern ? hatteſt Du mich

eingeladen ? wußteſt Du um das

bebteſt Du nicht zuruͤck , als Du mich erblick⸗5

teſt ? lag ich nicht zu Deinen Fuͤßen und hielt

Dich feſt beym Saum Deines Gewandes 2

o was red ' ich viel ? ihr Richter keunt den

Menſchen ; es verſteht ſich ja von ſelbſt , daß

ich , ich der Verfuͤhrer war .

Cora . Schont ſeiner ! er hat dem YInca

das Leden gerettet ! Und er iſt unſchuldig .

Alonzo . Sie weiß nicht , was ſie ſpricht .

Ich bin ſchuldig .

Cora . Wollt Ihr einen Beweis , daß ich

allein die Schuldige bin ? Wohl ! hier iſt er .

Ihm iſt ſein Verbrechen leid , mir nicht ; ich

bereue es nicht ; mir iſt meine Schuld lieb

geworden , und hier — in Gegenwart der

Goͤtter — in Eurer aller Gegenwart —

( ſie ſtiegt auf Alomo zu ) umarme ich ihn als

meinen Gemahl . — Seht dieſes Schrecken !

L 5 Es
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Es zeugt gegen ihn , er windet ſich von mir

10
los —ich bin es , die ihn umſchlingt —

Alonzo . Cora , was thuſt Du ?

Cora . Hoͤrt , wie er mich zuruͤckweißt, wie

er mich warnt ! So hat ers immer gemacht ;

aber ich folgte ihm nicht — gehorchte ihm

— 5 nicht , ich zog ihn mit mir in den Abgrund .

Raira . Verwegne ! reißt ſie weg von ihm !

— Cora . ( geht wieder auf ihren Platz — ru⸗

big und gelaſſen ) Sprecht nun das Urtheil !
85

Kaira . Ich ſchaudere !

Gberpr . Fuͤhrt ſie fort ! 4

Alonzo . ( breitet ſeine Arme nach Corg aus )

Leb wohl ,

Cora . ( laͤchelnd) Bald , bald ſehn wir uns

wieder .

Kaira . In der Stunde des Todes !

Cora . Deſto beſſer ! An die lezte Stunde

5 hienieden knuͤpfte eine hoͤhere Macht die erſte

eines beſſern Lebens .

Kaira . Fuͤhrt ſie fort !

Alonzo , Leb wohl !
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Cora . ( webmuͤthig freundlich ) Mit einer

Thraͤne ſcheiden wir , mit einem Laͤcheln ſehn

wir dort uns wieder ! ( beyde ab ) .

Xaira . Bedarf es noch mehr ? mein

Spruch iſt Tod ! — Tod uͤber beyde !

Gberpr . ( traurig ) Folgt mir in das In⸗

nere des Tempels ! Opfert den Goͤttern , und

bewegt in euren Herzen , was ihr geſehn und

gehoͤrt habt . Dann laßt uns als Wenſchen

uͤber Meuſchen ein Urtheil ſprechen .

Ende des vierten Aets .
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